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KINEMA Bülach Zürich.

ßeriidftetjitißen. 3unäct)ft fommt in Betracht, roteinet ©e=

ßrortcfjematertal oorfianôen ift. ötcrüßer eine taufcnöe

^nocntur 31t füßrcn, roäre gu umftänoltch; roir muffen «ns

mit 5'em Slßfdjätjeu begnügen. 3fft max btx iteherfthufi

body, aßer fiaßen roir nur roenig SDcatertal mefir, fo ift er

in SBirflicfifeit nerfiättuiumafstg nur normal; ift dagegen

ber -Betrag normal, roenn mm lefir reichlich mit Wateiial
oerfehen ift, fo fann man tön oerfiältuiemäfiig ßod) uen=

nen. ferner mufi man bit ^nfireôgcit roie ôie ganse roirt=

fcßjaftticfie Sage ßcrüdficfitigen. ^n ôer Çocfjfaifon mufi ofine

roeiteres öer ttefierfcfittfç pfier fein, ôenn roir muffen ôamit

ôie ftaueu Monate artêgleict)cn, bas ßeoeufen nuefi uiete,

hefomfc'erê Anfänger niefit.

SB'eitcrfiin muffen roir ßeoeufen, oß nicht für ôie uäcfijfte

3eit größere Slusgaßen, 3. 93. ôurd) härtere ^olt3eiüOi.=

fctjfriften, ßeoorftefien, ôie nidjt gir oermeiöen finô. 3nöem

fia* man ftetê and) ôamit gu rcct)nen, ôaf? roiôer drroarten
ßie närfifte Seif flauer aie in anderen ^afiren ift nnö nntf;

fiterfür auefi fid) einen 9Rüdßaft feßaffen, ôenn feßen mufi

man and) in fctjtectjtcren 3etten roie rrieicfjfaflê ôie @ener*I=

urtfoften (SDxiete ufro.) ntefit onßei in SBcßfatt fommen.
Sllieê ôieê, man fonnte noefi mancfjeë mefir anfüfiren,

fiat mion fid) uorôurjulten, efic nran einen ßefonoere aün-

fügen tteherfchufi 31t etroaê 93efonôerem ocrroenôet. Sie
adcrßeftc Slnnjenoung ift nteift, feine ©chutben ôamit 311

sufjlen.
Wandyt ftüxgert ftcfi' ouefj \bann leicht in neue ltntemefi=

mungen, oßnc gu ßeoeufen, oaü ôiefe oft ein größeres Sta=

pttal fortfartfenb oerfangen, um üßerfiaupt cinfdjfagen 31t

tonnen.
©orocit man fiefi jeôod) nacfi rcifficfjcr tteßerlconng fa=

gen fann, ftafj eine Sluêgafie {)o r0. 33. uemünftige 9tcffame)

ftd) unter normalen -Bcrpttntffen rcicfiüdj ßesafjft ntad)t,

fo fann man fie natür(id) axxd) roagen. Slßer man fimcf öie

©pefulation niefit 51t roeit treiben, nor altem öarf man nur
mit eigenem ©efôc fpefnitcren nnö nidjt mit fremdem, mit
öem öer Lieferanten! ufro. 33'ei btn mciften Stonfurfcn, in
ôenen oft nur roenige ^rosente fierauêfommen, ift mau

mit öem ($tlbt ôer ©fäußiger aufjerorôenttid) fcrhjfäfiio

limp'cgangeu; ßefonoere gift ixte ßei Sîcugrunôungen.
;poffentftd) nerfefiten meine 3c^cu nidjt ifiren 3j----,

min.ucf)ett sur Gin fefir angufporncn, efie tê 31t fpät iff. ^c
meßr man in öen erften ^afiren auf ©rftxtrnie fießt nnö
hie 3äfine ^ufammenßeifit, ôcfto fctjnelfcr fommt mau fiorfj.

©tu einmal oorfianôencë ffeineê SJermögen oermefirt fiefi

feiefiter, roenn nicht ßefonoere tlmftönoe oorfiegen.

©taatêroetêfieii nach öem ßefanuten ilhtfter, baê fiel, in
öer einfeitigen îurcfifctutng. beê eigenen ÜSiliem? îroïnmea*

tiert unö ftd) in öem, reefit eßriftticfjen ©runhfaÇ gefällt:
Nefimen ift feiiger öenn geßen. SStr roiffen, öafi man fiel)

in oßicftiocn Mretfeu, öie öie dntroicflnng unfereê groei*

ges oom menfd)Iid)ert unö roiffenfcßaftUdjen Stanöpnft auê

mit SBofifrooltcn oernfo.gen, mit öer Sluffaffung beê ©rof=

fen ¦•Hates nidjt buxdyauê einoerftauöen erflart nuö baê

ift unfere ©enugtnnng, auf öie roir öie Hoffnung ftutjen,

öafs ônrd) nuentroegtes Slrßctten am ;>ortfd)rrtt unferer
33cftreßuug öer Sixtis biefer ^Befürworter ftet) mehre, öann

fiaßen roir trotj «enter «nute genug geroonueti.
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Slnmcrfitttg ber 9îcbaîttt»n. 933aë roir feinergeit in
einer Strtfetferte „33ernê s;nute" auegefüßrt unö ßefnrd)=

teten, baê fiat fid) in oottent Sinne ßeroafirficitet: Dtx bex-

nifefie ^oliseiöireftor Dx. STfchumi fiat öen ftnotenftoef mit
ftarfer .öanö gefeßumngen unô mit öiftotorifdjer Weroalt

p ßeroirfen oerftanöen, ôaf; benr 5Rat jeôeê ßntgegenfoim
men 31t etroaê roeitfiergiger ^nterpretaiou öer Vorlage
nnö 33erüeffid)tigung öer SSünfcfic, öie unfer SSerhanô in

einer Qmngahe ßcgrünöcte, fremö roüröe. SSetdj ein ,tfon

traft 3itr roeitßersigen SiMtrôignng heê .sîinoroefenë bxxxd)

öen grofien ©cfiriftfteUer Spitteler! ©roß, gröfier, am

größten öadjten öie Ferren in 33'ern nnö nnfcen ifire

CDOCD

© a) m e t 3.

— 3itrtdj. On ôen let3ten 2agen rourôe bas -Ttx~-

fafiren int Monfury ôer gfeftrifefien Vicfitßüßne 91.=©. in

3üric61 aßgefdjtoficn. Dit safifreidjen ©täußiger öer 5.

klaffe, baê fietfit ôie ^nfiaher ôer nidjt ^-unlegierten Tvor=

ôeritngen fommen öaßei oollftänöig 311 SSertuft, iuöem für
fie nidjt öer gcringfte Anteil aus öer .stonfursöioibenö':

3itr 2tuêfcfinttung gefangt.

— ÎSeggtë. ©in fiocfitntereffanter fino=33ortrag fanö

axu 29. Wai, aßenoe im öotcf Scfimeiâcrfiof in fBtQQXê

ftatt. Dtx -Bortragenöe, ör. Munftmafcr SBittn Stmrfiein

oon (Sngetßcrg, roeldjer ôen Vortrag 3ugunften öer °$n-

tentiertcn=öitf5faife gaß, ganßerte tounoerßare ,Siünftlet'=

aiufnafinten auf bie Seinroanô. tStroa 160 Diapositive (3Stn=

tertonren auf baê grofie Spannort, öen Urirotftod, îittiê,
^ochpafi, «nrenenpafi ufro. öarftetlcnöj ,ein 33ilö fdjöner

roie baê anöere. Dit Stufnahmen non faftenôen Stauß

farotnen, oon ßer Slafdjlucfit (neuer 2i?eg 3tmito6et=©rü=

nenroalb), oom Sfircnuen oon tSngetßcrg 191G ufro. maeß=

ten grofjcn (Sinöruef. Tdd)t roenig rourôe gefaefit, als anf

öer Seinroanô iHnfnafinren oon aroei fjiefigen g<nternier=

ten, foroie groei <nuer oom ©oIhaten=vbauact)tfeft (Sfiet

geet) im öotel gelêherg in ÏSeggis auf öer Seinroanô er=

fefitenen. $>r. Stmrfiein, atê^enner öer .s3ocfigeßirgeroelt n.

als .stnnftmater ßeftetty ßefannt, fiat fid) auefi atê gang

tüdjtiger Minematograpfi auegeiotcfen, roie öie fierrüefien

.Stünftteraufnaßmen ßeroiefen. Stilen ïeilnefjmeru ßot er

groei fefir angenefime ©tunhen öer ttnterfiattunß.

St u ê t a n b.

stalten. Hinematograpßiicße 93orftetlunßen für öie

5otöaten. Seit einigen ïngen roeröen öen in liiailanö
in ©arnifou liegenöen Solôaten tägfid) oormittgy fine=

matograpfjtfdje ©rattéoorftetlnngert gegeßen, öie patriotic
fdjen unô eraierjenictrcn 3rocd »erfolgen.

Seit« S. KIIVITIU^ Uülueb XürieK.

berücksichtigen. Zunächst kommt in Betracht, wicviet
Gebranchsmaterial vorhanden ist. Hierüber einc laufende

Inventur zn führen, märe zn umständlich,- mir müssen uus

niit dem Abschätzen begnügen. Ist zwar der Ueberschuß

hoch, aber haben wir nur wenig Material mehr, so ist er

in Wirklichkeit verhältnismäßig nur normal- ist dagegen

der Betrag normal, wenn mar sehr reichlich mit Material
versehen ist, so kann man ihu verhältnismäßig hoch nennen.

Ferner muß man die Jahreszeit wie die ganze wirt-
schastlichc Lage berücksichtigen. Jn der Hochsaison mnß ohne

weiteres der Ucbcrschnß höher sein, denn wir müssen damit

die flauen Monate ansglcichcn, das bedenken anch viele,

besonders Anfänger nicht.

Weiterhin müssen mir bedenken, ob nicht für die nächste

Zeit größere Ausgaben, z. B. önrch härtere Polizeivor-
schristcn, bevorstehen, dic nicht zn vcrmcidcn sind. Zudem

hat man stets anch damit zn rechnen, daß wider Erwarten
öie nächste Zeit flaner als in anderen Jahren ist nnd muß

hierfiir anch sich cinen Rückhalt schaffen, denn leben muß

man auch in schlechteren Zeiten wie gleichfalls die Gcuer.il-
unkosten (Miete usw.) nicht dabei in Wogfall kommen.

Alles dies, man könntc noch manches mchr anführcn,
hat man sich vorzuhalten, che man cincn besonders

günstigen Ueberschuß zu etwas Besonderem verwendet. Die
allerbeste Anwendung ist meist, scinc Schulden damit zn

zahlen.
Manche stürzen sich anch dann leicht in nene Unternehmungen,

ohnc zu bedenken, daß diese oft eiu größeres
Kapital fortlaufend verlangen, nm überhanpt einschlagen zn

können.
Soweit man sich jedoch nach reiflicher Ueberlegnng

sagen bann, daß eine Ausgabc sso,z. B. vernünftige Reklame)

fich unter normalen Verhältnissen reichlich bezahlt macht,

so kann man sie natürlich anch wagen. Aber man öarf die

Spekulation nicht zn weit treiben, vor allem darf mau nur
mit eigenem Gelde spekulieren und nicht mit fremdem, mit
dem der Lieferanten usw. Bci den meisten Konkursen, in
denen oft nur wenige Prozente Heranskommen, ist man

mit dcm Gelde der Gläubiger außerordentlich suhrlasii^

umgegangen,- bcsondcrs gilt dics bei Ncugr'üuduugcu,
Hoffentlich vcrschlcn mcinc Zcilcn nicht ihren Zweck,

manchen zur Eiukehr anzuspornen, che es zn spät ist. Je
mehr man in den ersten Jcchren ans Ersparnis sieht und

die Zähne zusammenbeißt, desto schneller kommt man hoch.

Ein einmal vorhandenes kleines Vermögen vermehrt sich

leichter, wenn nicht besondere Umstände vorliegen.

Anmerkung der Redaktion. Was wir seinerzeit in

ciner Artkclscric „Berns Knnte" ausgeführt nnd befiir l,-

teteu, das hat sich in vollem Sinne bewahrheitet: Der
vertusche Polizeidirektor Tr. Tschnmi hat den Knorcnstvck mit
starker Hand geschwungen nnd mit diktatorischer Gewalt
zn bewirken verstanden, daß dein Rat jedes Entgegenkommen

zn etwas weitherziger Interprctaion der Borlage
nnd Berücksichtigung der Wüusche, die unser Berband iu

einer Eingabe begründete, fremd wnrde. Welch ein Kontrast

zur weitherzigem Würdigung des Kinuivesens durch

den großen Schriftsteller Tpittcler! Groß, größer, am

größten dachten die Herren in Bern nnd nntzen ihre

Staatsweisheit nach dem bekannten Muster, das sich in
der einseitigen Turchsetznng des eigenen Willens dokumentiert

und sich in dem, recht christlichen Grundsatz gefällt:
Nehmen ist seliger denu gebeu. Wir wissen, daß man sich

in objektiven Kreisen, die die Eutwickluug uusercs Zweiges

vom menschlichen nnd wissenschaftlichen Standpnlt ans

mit Wohlwollen vernfvcgen, mit der Auffassung des Brossen

Rates nicht durchaus einverstanden erklärt uud das

ist unsere Genngtunng, auf die wir die Hoffnung stnven,

daß durch uneutwegtcs Arbeiten nm Fortschritt nnserer

Bestrebung dcr Krcis dieser Bcsürwortcr sich mchre, dauu

haben wir trotz Berner Knute genug gewonnen.

cnx)cnD

Schweiz.

Zürich. In den letzten Tagen ivurde das ^'er-

fcchren im Konkurs der Elektrischeu Gichtbühne A,-G. in

Zürich 1 abgeschlossen. Tie zahlreichen Gläubiger der .">.

Klasse, das hcißt die Inhaber der nicht privilegierten Fvr-

dcrnngcil kommen dabei vollständig zu Berlust, indem für
sie nicht der geringste Anteil ans der Kvnrttrsdividcnd'.'

znr Ansschiittnng gelangt.

Weggis. Ein hochinteressanter Kin.o-Bvrtrag fand

am 29. Mai, abends iin Hotel Tchweizerhvf in Weggis

statt. Ter Bortragende, Hr. Kunstmaler Willy Amrhciu

von Engclbcrg, wclchcr den Vortrag zugnnsten dcr In-
ternicrtcn-Hilfsknsse gab, zauberte wnndcrbarc Knnstlce-

Aufnahmen ans dic Lciuwand. Etwa 199 Tinpositive iWin-
tcrtonrcn auf das große Spanuort, dcu Urirotstock, Tillis,
Jvchpaß, Snrencnpaß nsw, darstcllcndi ,ein Bild scheuer

ivie das andere, Tie Aufnahmen vvu fallenden
Staublawinen, von dcr Aaschlucht (neuer Weg Aruitvbel-!^r!!-
nenwaldl, vom Skirenucn von Eugclbcrg 1919 nsw, »'achten

großen Eindrnck. Nicht wenig wurde gelacht, als ans

dcr Leinwand Aufnahmen von zwei hiesigen Internierten,

sowie zwei ^.tver vom Svldaten-S.cuachtfest IM.",'

geet) iin Hotel Felsbcrg in Weggis auf der Leinwand

erschienen, Hr, Amrhein, nlsKenner der Hvchgebirgswelt „,
als Kunstmaler besteus bekannt, hat sich anch als ganz

tüchtiger Kinematograph ansgemiescn, mic dic hcrrlichcu

Kiiustlernilsuahmen bcwicscn. Allcn Tciluchmcrn bot cr

zwei schr augenchmc Stuudcu der Unterhaltung,

Ausland.

Italien. Kincmatvgraphischc Borstcllnngcn fiir die

Soldatcn. Scit cinigcn Tagen wcrden dcn in Mailand
in Garnisvn liegenden Soldaten täglich vvrmittgs
kinematographische Gratisvorstelluiigcu gegeben, die patriotischen

und erzieherischem Zweck verfolgen.



KINEMA Bülach Zurich. Seite 9.
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ßnfllifcfje 3filmûUfttctf)tnen in Sinnlcmb. Vaut ruf=
fiirfien SeitnnQen finö öieier £age engliieße Dffigiere nad)
öer rnifiicßen fyrout aßgereift, um öen rnffifrßen Truppen
bie grofteu mititäriicfien SJiaftnaßmen unö öie rege 33etci=

ligung Engtanôê int SSeltfrieg öurcß gafilretche englifclje
Filmaufnahmen oorguführen. Tiefe (>ümoufnnßnten tour=
öen öem ^etersßurger ^ußlifum, fotoie öem 3nren im
3arffoje Selo gegeigt.

CDOCD
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ftlmbefdjretbmigeît.
(£ ß n c « c r a n t to o r 11 i efi f e i t ber 3t e ö a f t i o n.i

CDOCD

„ % o f f nt a tt n s ß r 3 ä 61 u n g e n "

iS.Honopol Mnnft=>yilm 3ürich)
E. T SI. •'öoffmann rourôe am 24. Januar 1776 gcßo=

reu unö ftarß nad, einem wedjfefoolfen Seßen am 25. .Juni
1S22. Seine xlugenö litt unter öem 3crroürfni« feiner
Eltern, ôeren ©fie gefdjieöen rourôe, fo öaft feine ©rofj=
mutter fid) feiner annahm, in ôeren söaxxs fein Cnfel unö
feine laute oiel Einfluf) auf feine fpätere ©ntrotdtnng ge=

mannen. Seine oielfeitige 33egaßnng für Sftaterei, Wxx-

fiï nnö Tirhtfunft geigte fiefi fefion früh. Sein Soient gur
Marrifatur oerleitete ißn oft 31t unüßerlegten Singriffen
auf oerfdjieöcnc, felbft ßößer gefteitte Sßerfonen Clin öer=

artiges Erlehniê mit einem ©eneral 3rtl"troro gaß buraj
öie fonöerßareu Segleirumftänoe Stnreguhg gur Schaffung
öer ©efiatten î>eê Coppefiit«, Tapertutto nuö ÎDciraïel.
Seinen fpäteren Schicffalen aie sapeffmeifter nnö Sftegif?

fettr nuö Sichter oeröanfen eßenfatl« oiele Figuren fet=

ner Tid)tung ifir Seßen.
33on E. T St. .öoffmanne Ersäßfungcn finö „Dtx

Saubmnnn" (auê ôen „SJadjtftüden") öem «orfpief unö
öem erften Slft free ,~yi(m« gugrunôe gelegt, roäfirenö für
öen groeiten Slft „öie Wefdüdjtc oom oerforenen Spiege(=
ßilö" [anê öen „Slßenteuem euer SReujahrênacht") nnb
für öen brüten „"Hat drefpel" auê öen „Seranionehrü^
öem") aie SBorlage öienten. Entfpredjenö bem SBefen ôeê

Àidncv finö nur etjaraftcriftifefie s£erfonenfd)iiöernngen,
toirfnugtvooUe •'ôanôlungêmotioe unö pfocßofogifdje 3i;
famntenfiänge oerroertet. Tie Stuêgeftaltung öer ättfter=
ließen SSorgänge unö öie Slufeinanöerfotge öer ©efefiefiniffe
rourôe öem Smed entfpredjenö ßearßeitet. -öierfiei finö
öie »erfchieôenen SBanôtungen, öie ôaêfethe Sujet in öen

gahtreirhen Einrichtungen öer Dffenhachfchen Oper „voff=
mann« Etgählungen'" erfahren ßat, 311 SJtate gegugen roor=
öen, oßne öaft öabei eine Slnleßnung an eine oöer öie an
öere erfolgte. Ter grauöiofe Erfolg öer Oper roirb ein
SBeifpiel öafnr ßieteu, ôafj auefi öer rvilnt „Jpoffmannê Er=

mßlungen" ein roeiteê unö grofjeê SSirfungêfelô oor fit)
ßat. SBerfaffei nnö .Hegie toaren ßemüßt, ôaê "tmantaftU
idje oon E. T 31. öoffmann« Tid)tungen aie leifen Ein=
fchtag in öie ,>ifutßanölmtg aufgitnefinten, oßne beut Stf)au

rigen oöer ©rufeligen 51t oiel Staunt gu geßen.

SBenn eê gelungen ift, öaßei öen eigentümlichen Sfteig

ôoffmannfrher Slrt feftgufiatten nuö öem gfilnt öaönrri) öie

gfährgfeit 311 geßen, öie Eigenart öiefe« ßeöentenöen öent=

fefien Tidjter« öer grofjen SJceßrßctt ôeê ôeutfd)en SBoIfeê

fo 311 oermitteln, öafi manefi einer baourcß angeregt roirô,
vi-. Î. 31. ôoffmanu« Etgählungen int original 311 lefen,
unö fid) mit öer intereffanteu Sßerfhnltchfeit ôeê ©ichterê

- ôeffen Seßen«fd)icffale in öen fs-üm oerrooßeu finb
ßefannt 31t machen, fo mirô ôieê nicht oon geringem fnl=
tnretient SBert fein. 33enterft fei üßrtgene nod), öaft öer

îyilm axxd) ofine «enntui« öer 333erfe öoffmann« unö
bercer Cffenbadjê ooltftänöig oerftänöüd) unö roirfungê=
ooll ift

Ter junge öoffmann leßt in öattfe fence îCnfef«, öer

für ôaê eigenartige SBefen ôeê früfireifen, anfgetoceften
nnö pßantafieootfen ttnaben feinertet 33erftänönie ßat.
3(ud) öie Dante fießt in ben fofen Streichen unö öem felt=
famen ©eßaßrcn beê ^inôeê nur ftrafßare Untaten. Ter
junge öoffmann füfilt fieß öaßer tief intgfütflicfi ßei feinen
Sjcrroanbten, unö öer mangetnôe Slutoritätegfanße, öer

ißm, roie jeôem genialen SDtenfchtn, im ©tute liegt, oer=

anfaftt ifin, feine 33egaßnng gxtr «ritif unö afierfianö ftei=
neu 3tncfietaten gegenüßer feinen Reinigern unö ißren
y-rennben 31t oerroertöen. 33efonôerê ber Eonte Taper=
ttttto, ein proöiger Slßenteurer, reigt feine Spottluft, nnö
eineê Stßenbs ßeim Tee, afê biefer Ebefntann mit feinem
Cnfef eßen in eine Sdjrtcfipartte oertteft ift, Bentttit er bio

©efegenfieit, oon ißm eine Sarrifatur angufertigen, bie

ißn afê S3iramarßae mit rj-eocrßnt nnb fangern Scfilcppfä=
ßef geigt. Er roirö ertappt unô ber ßonte füfift fidj nicht

31t oornehm, ißn öerß nuö eigenßänöig gu südjtigen, roäh=

renô öer On£eI öen 93eletôiger feineê ©aftes in fein ô'ôeê

3immer fperrt. — ^xxx ^itnerften oerfeet, nuö angetoiöert
non ôiefer 33efianôfnng flüdjtet ôoffmann burefiê y-enfter
auf bie Strafte. Er benft ntefit ôaran, roaê mit ißm roer=

ôen roifl, er totlf filofi fort! —Stuf öer Strafe roirö feine
-pfiantaüe nnb Skußegierbe gleidj roieber ßefdjäftigt önrd)
öen Slnßtid eineê fonoerßaren SJianneê, öem cr uad)~

fdjfeidjt. Tiefer Wann ift öer Slfcfiumift tioppeiima, ber

31t feinem ?~>reuitbe Spafansani in ôeffen Saßoratorhtm
geßt, roo ßcioe Molö mnri)cn roollen. .©offmantt folgt ifim
ungefefien unb ift 3euge, roie eßen ein im ©ange ßefino=

fidjeê Experiment mifjlingt. Ta ßört er öen Stuêruf:
„Singen ßer, une fehlen ein paar «htôerangen!" nnö ein

fiatßerfticfter Scßrct ôeê Entfe&enê entringt fid) feinen
Sippen.

Slßer fdjon ift cr entôetft unö fann fid) nur mit Wxxbt
öen gierigen öänbcn öer ßeiöen Slldjomiften entwinôén.
Stuf ôer Strafte ßrießt er unter öer SBucht öer eßen ge=

fiaßten, oon feiner ^ßantafie in« (sjräftlidje gefteigerteu
Etnbrücfc gufammen. So finôet ihn auf ißrem ôcimroeg
öie Sängerin Slngela, öie &ilfê6ereit öen armen jungen
ißrem Wanne, öem 3ftat drcfpel inê §a«ê Bringt. 3-ieiöe

finö funftoerffänöige Sente, ôenen öie tSigcnart öe« bc=

gaßten xtittöey fofort flar ift, foöaft fte bcfrijiicften, ißn

aie Spielgefährten öer flehten Slntonia 31t ^aufe -,u 6'e*

ßaftert. Da fein förderlicher 3uftanö jcöod) 31t roünfdjen
läftt, toirö öer ^anêargt, Dx. SJiirafcl, gerufen. 9fn ôiefem

fießt öoffutann roieôer etroaê feine ^ßnntafie Slßftoftcu
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Englische Filmaufnahmen in Rußland. Vaut
russischen ^.einingen nud dieser Tage englische Oniuerc nach

der russischen Front abgereist, um deu russischen Truppen
die großen militärischen Maßnahmen nnd die rege
Beteiligung Englands im Weltkrieg durch zahlreiche englische

Filmaufnahmen vorznfiihren. Diese Filmaufnahmen wnrden

dem Petersburger Publikum, sowie dem Zaren im
Zarskoje Selo gezeigt.

Mbeschmbungen.
<O h u c Verantwortlichkeit der Redaktion.)

„H o f f m a n n s Erzählungen"
lMonopvl Kunst-Film Zürichs

E, T A, Hoffmann wnrde am 24, Januar l?7li geboren

nnd starb nach einen: wechselvollen Leben am 2',, Juni
l«22. Seine Jngcnd litt nntcr dem Zerwürfnis seincr
Eltern, dcrcn Ehe geschieden wnrdc, so daß seine
Großmutter sich sciucr auuahm, in dcrcn Haus sein Onkel uud
seine Tante viel Einfluß auf seiue spätere Entwicklung
gewannen. Seine vielseitige Begabung für Malerei, Mnsik

nnd Tichtknnst zeigte sich schon früh. Sein Talent zur
Karrikatnr verleitete ihu oft zu unüberlegten Angriffen
ans verschiedene, selbst höher gestellte Personen Ein
derartiges Erlebnis mit eincm General Zastrom gab dnrch
die sonderbaren Begleitumstände Anregung znr Schaffung
der (Gestalten des Eovpelius, Tapertutto und Mirakel.
Seinen späteren Schicksalen als Kapellmeister nnd Regisseur

uud Tichter verdanken ebenfalls viclc Fignren
scincr Tichtnng ihr Leben.

Von E. T. A. Hoffmanns Erzählnngen sind „Ter
Sandmann" laus den „Nachtstncken"> dem Borspiel und
dein erstcu Akt des Films zugrunde gelegt, während fiir
den zwcitcn Akt „dic Geschichte vom verlorenen Spiegelbild"

saus den „Abenteurern ener Nenjahrsnacht"> und
fiir dcn drittem „Rat Crcspcl" aus den „Scrapionsbrii
dern") als Vorlage dienten. Entsprechend dem Wesen dcs

Films sind nur charaktcristischc Pcrsoucuschildcruugcn,
wirkungsvolle Haudluugsmotivc uud vinchologischc Zu-
sammcnhäugc vcrwcrtct. Tic Ausgcstaltuug dcr äußer-
lichcu Vorgänge nnd die Aufeinanderfolge der Geschehnisse

ivurde dcm Zwcck cntsprcchcud bcarbcitct, Hicrbci sind
die verschiedenen Wandlungen, die dasselbe Zusei iu den

zahlreichen Einrichtungen der Offenbachschcn Oper „Hoff-
inauns Erzählungen" erfahren hat, zu Rate gebogen worden,

ohue dan dabei eiue Anlehnung an cine oder die
andere erfolgte. Der grandiose Erfolg der Oper wird ein
Beispiel dafür bieten, daß anch der Film „Hoffmnnns
Erzählungen" ein weites und großes Wirknngsfeld vor sich

bat, Verfasser uud Regie waren bemüht, das Phantastische

vou E. T. A. Hoffmanus Tichtungen als leisen
Einschlag in die ,>ilitthai!dl»ng aufzunehmen, ohne dem Schaurigen

oder Gruseligen zn viel Raum ,u geben.

Wenn es gelungen ist, dabei den eigentümlichen Reiz
Hoffmcinuscher Art festzuhalten uud dem Film dadnrch die

Fähigkeit zu geben, dic Eigenart dieses bedeutenden deutschen

Tichters der großeu Mehrheit dcs dcutschcn Vvlkcs
so zn vcrmittcln, daß manch eincr dadurch angeregt ivird,
E. T. A. Hoffmanns Erzählungen im Original zn lesen,
und sich mit der interessanten Persönlichkeit des Tichters
— dessen Lcbensschicksalc in den Film vcrwoben sind
bekannt zn machen, so wird dics nicht von geringem
kulturellem Wcrt sciu. Bcmcrkt sci übrigens noch, daß der

Film auch ohnc Kenntnis der Werke Hofsmanns nnd der

Oper Offenbachs vollständig verständlich und wirkungsvoll

ist.
Ter junge Hofsmaun lebt in Hause scncs Unkels, der

fiir das eigenartige Wcseu des frühreifen, aufgeweckten
und phautasicvollen Knabcn keinerlei Verständnis yat.
Anch die Tante sieht in den losen Streichen uud dem
seltsamen Gebahren des Kindes nur strafbare Untaten, Ter
junge Hoffnrann fühlt sich daher tief unglücklich bei seinen
Verwandten, und der mangelnde Autoritätsglaube, der

ihm, mic jedem genialen Menschen, im Blute liegt,
veranlaßt ihn, scinc Begabung znr Kritik uud allerhand kleinen

Rachetaten gegenüber seinen Peinigern und ihren
Freunden zn verwenden, Bcsondcrs der Contc Tapcr-
tntto, ein protziger Abenteurer, reizt seine Spöttln st, und
eines Abends beim Tee, als dieser Edelmann mit feinem
Onkel eben iu eine Schachpartie vertieft ist, benutzt er di.'

Gelegenheit, von ihm einc Karrikatur anzufertigen, dic

ihn als Bjramarbas mit Fedcrhut nnd langem Schleppsii-
bcl zeigt. Er wird ertappt und der Conte fühlt sich nicht

-,n vornehm, ihu derb uud eigenhändig zn züchtigen, mährend

der Onkel den Beleidiger scincs Gastes in sciu ödes

Zimmer sperrt, — Im Innersten verletzt, und angewidert
vou dieser Behandlung flüchtet Horfmann dnrcks Fenster
ans dic Straße. Er denkt nicht daran, was mit ihm iverdeu

mill, cr will bloß fort! —Auf der Straße wird seiue

Phantasie uud Ncubegicrdc glcich wicdcr beschäftigt durch

dcn Anblick cincs sonderbaren Mannes, dcm cr
nachschleicht. Dieser Mann ist dcr Alchymist Coppclins, der

zn seinem Freunde Spalanzcmi iu dessen Laboratorium
geht, Ivo beide Gold machen wollen. Hosfmann folgt ihm
ungesehen nud ist Zeuge, wie eben ein im Gange befindliches

Experiment mißlingt. Da hört cr den Ausrnf:
„Augen hcr, uns fehlen ein paar Kindcrangen!" uud ein

halbcrstickter Tchrci des Entsetzens entringt sich seinen

Lippen.
Abcr schon ist er entdeckt und kann sich nnr mit Mühe

dcn gierigen Händen der beiden Alchnmisten entwinden.
Auf der Straße bricht er nnter der Wucht dcr cbcn

gehabten, von seiner Phantasie ins Gräßliche gesteigerten
Eindrücke zusammen. So findet ihn ans ihrem Heimweg
die Tänzerin Angela, die hilfsbereit den armen Hungen
ihrem Manne, dem Rat Crespcl ins Haus bringt. Beide

sind kunstvcrständigc Lcntc, dcncn dic Eigenart des

begabten Kindes sofort klar ist, sodaß sie beschließen, ihn
als Spielgefährten der kleinen Antonia zn Hanse zu

behalten. Da sein körperlicher Zustand jedoch zn wünschen

läßt, wird der Hansarzt, Dr. Mirakel, gerufen. Iu diesem

sieht Hoffnrann wieder etwas seine Phantasie Abstvßeu-
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